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rend sıch ın cAhesem Beıtrag 1ne Bestandsauf- ngzuU Glauben, 1ne Art moderner Mystago-
ahme handelt, werden 1mM etzten Beıtrag Möglıch- O1C6« 161) ID Verbindung VOIN hıstorischer und
keıiten der Konflıktbewältigung ın der Perspektive systematıscher eologıe eWıedenhofer be1 Kat-
eıner Theologıe des Le1bes erortert.. Sımma “\/1111- zınger gelernt hat, prag se1ne ın manchem uch
IL1LAT LL sınd e eıträge des Tagungsbandes e1n »Tundamentaltheolog1ische« Untersuchung, e sıch
großartiges e1spie. V OI Bandhbreı1te und Wırksam- uch alternatıven S{t1immen Olfnet S1e SsLe. Ww1e
keıt der Theologıe des Leıbes, WE S1C enn mehr selhst einräumt, durch ıhren analytısch-objektivie-
IrCNLC rezıplert werden wıürde. renden /ugang mıiıt ‚her Ormalen wteren ın (1e-

eimut ÜHller, Valtlendar fahr, e ganzheıitliche und integrat1ve Theologıe
Katzıngers >zutiefst konterkarıeren, ja vielleicht

ZerstOren« 19) (1erade ber gelingt C den
QMachronischen ('harakter der Theologıe Katzıngers
als katholischer Universitätstheologe, Bıschof, Pra-

Theologen tekt der Glaubenskongregation und aps darzule-
SCIL, und »>Clas verbreıtete, oberflächliıche und uch

zegfrie Wiedenhofer, Die T’heotogie Joseph csehr Reutlc (Kırchen-)politisch motivıerte FEınte1-
Katzingers Benedikts AXMVET. Fın ICauf das (anze lungsschema, das VOIN elnerenKeformtheologıe
(Ratzinger-Studien X), Regensburg Pustet Ver- und einem nachkonzılıaren neokonservatıven uck-
[ag) 2016, O7 Seiten, ISBN 0/85—3—/0] /—-28539-—[, tTall spricht« (21), vermeı1den. Stiruktuner! ist e

49,95 theolog1isch-analytische Darstellung In eıner auf den
SemloOot1ıker (’harles Morrıs zurückgehenden FOrmu-

|DER Urc e Herausgeber der »KRatzınger-Stu- lıerung ın e1nem dreifach sıch wechselse1t1g bestim-
d1en« Kegensburger > Institut aps e2e2necd1 menden Zugnf: als Pragmatık den Gegenstand 1mM
AVL.«, dessen WwISsenNschaftlıchem Kuratoriıum kommuniıkatıven Handlungskontex betrachtend,
der Verfasser gehörte, posthum vorgelegte Werk des als (irammatık Logı1ık) als strukturnerte Form und
cehemalıgen Frankfurter Systematıkers Siegfried als eman(lı (Hermeneutiık als Sinnsystem be-
Wıedenhofer 1941—2015) 111 eınen 1C auf das trachtend l dhes ist e1n zugegeben zunächst UNSC-
(jJanze der Theologıe Joseph Katzıngers Benedikts wohnter und »sekundärer« e1iner ugang, der
XVI werfen und chese ın ıhrer vermiıttelnden Funk- ber VOIN 1edenhofer SeNULZL wırd, eCO10-
LOn zwıschen TIradıtıon und Oderne darzustellen o1e Katzıngers methodisch objektiver erfassen
versuchen. 1edenhofer S{tudent Katzıngers ın können.
BKonn und ıs se1ner Ernennung zuU Erzbischof Im ersten Kapıtel der »Pragmatık« 253-—-105) wırd
V OI München-Freising ehn Jahre (1967-1977) ın Katzıngers 1vVve Wırkung VOT während und ach
übıngen und Kegensburg Se1n WwIiSssenschaftlıcher dem Konzıil geschildert als doppelter Kampf
Assıstent ID tTast hıs ZU] Abschluss geratene kr1- e neuscholastıische und 1ıberale eolog1e,e be1-
tisch-analytısche Darstellung wurde VOIN den Her- de e katholische Iradıtıon wOobel et7-
ausgebern hne NNa|  1C Hınzufügungen tormal lere sıch zunehmend mit dem Namen des ‚.hemalı-
e{WAS überarbeıitet In elner Einleitung (16—22) C 1- SCH ollegen Hans Kung verbindet |DER zweiıte Ka-
klärt sıch Wıedenhoflfer selhst Absıchten und pıte. der »CGirammatık« befasst sıch mit
tTenzen selner Untersuchung. ID 1' ist e Grundbegriffen, Methode und Form der Theologıe
sstückweılse tragung elner langJährıgen AaNnkKes- Katzıngers. Fundamentaltheologische Ihemen w1e
schuld« und 111 »das, W A ın me1lner 1C e »>(Cilaube und ffenbarung« >(ilaube
zeptionelle theolog1e- und Kırchengeschichtliche und Relig10n« 14 /—1 609) WOZLU uch das T1 erOTr-
TO. und Bedeutung Aeses erkes ausmacht, (erte ema Absolutheitsanspruch des C'hristlichen
näamlıch ın elner der größten Umbruchszeıiten der angesichts möglıcher Relıigi10nsdialoge gehö und
Kırchengeschichte ONUNU1LAN und Erneuerung, >(ilaube und Kırche« werden VOIN Wıe-
FEıinheit und 16  al Innerlichkeit und Außerlich- ennoler intens1vV ın Kenntnis er exie und uch
keıt des aubens und der Kırche verbinden, Kontroversen behandelt Besonderen Kaum tIındet
4ass N1C uletzt Urc Qhesen Beıtrag wen1gstens der Öökumenıische Dialog 219—42) uch Katzıngers
hıs ZULT ecgenWar! e1n völlıges Auseinanderbrechen 1C auft Martın 1 uther. LDem SCHANE sıch 1ne ALLS-

der Kırche verhıindert wurde. ID Bewahrung Tührliıche Darstellung der » Iheologıe als vernünftı-
der Identıität und ONUNWWLAI des aubens ist hıs SCS und wissenschaftlıches Unternehmen« (242—
zuU Schluss Se1in zentrales nlıegen. |DER Rıe- 454) Hıer geht Unterscheidung und FEıinheit
senwerk ist N1C 1U e1n theolog1ischer1! e VOIN (ı:laube und Vernunit, e1Nes der entr:  emen
ahrheıt des aubens Es ist uch spirıtuelle Hın- Katzıngers, ber uch Wıssensc  tschar:  er

rend es sich in diesem Beitrag um eine Bestandsauf-
nahme handelt, werden im letzten Beitrag Möglich-
keiten der Konfliktbewältigung in der Perspektive
einer Theologie des Leibes erörtert. Summa sum-
marum sind die Beiträge des Tagungsbandes ein
großartiges Beispiel von Bandbreite und Wirksam-
keit der Theologie des Leibes, wenn sie denn mehr
kirchlich rezipiert werden würde.

Helmut Müller, Vallendar

Theologen
Siegfried Wiedenhofer, Die Theologie Joseph

Ratzingers / Benedikts XVI. Ein Blick auf das Ganze
(Ratzinger-Studien Bd. X), Regensburg (Pustet Ver-
lag) 2016, 861 Seiten, ISBN 978–3–7917–2839–1,
€ 49,95. 

Das durch die Herausgeber der »Ratzinger-Stu-
dien« am Regensburger »Institut Papst Benedikt
XVI.«, zu dessen wissenschaftlichem Kuratorium
der Verfasser gehörte, posthum vorgelegte Werk des
ehemaligen Frankfurter Systematikers Siegfried
Wiedenhofer (1941–2015) will einen Blick auf das
Ganze der Theologie Joseph Ratzingers / Benedikts
XVI. werfen und diese in ihrer vermittelnden Funk-
tion zwischen Tradition und Moderne darzustellen
versuchen. Wiedenhofer war Student Ratzingers in
Bonn und bis zu seiner Ernennung zum Erzbischof
von München-Freising zehn Jahre (1967–1977) in
Tübingen und Regensburg sein wissenschaftlicher
Assistent. Die fast bis zum Abschluss geratene kri-
tisch-analytische Darstellung wurde von den Her-
ausgebern ohne inhaltliche Hinzufügungen formal
etwas überarbeitet. In einer Einleitung (16–22) er-
klärt sich Wiedenhofer selbst zu Absichten und
Grenzen seiner Untersuchung. Die Arbeit ist die
»stückweise Abtragung einer langjährigen Dankes-
schuld« und will »das, was in meiner Sicht die ex-
zeptionelle  theologie- und kirchengeschichtliche
Größe und Bedeutung dieses Werkes ausmacht,
nämlich in einer der größten Umbruchszeiten der
Kirchengeschichte Kontinuität und Erneuerung,
Einheit und Vielfalt, Innerlichkeit und Äußerlich-
keit des Glaubens und der Kirche so zu verbinden,
dass nicht zuletzt durch diesen Beitrag wenigstens
bis zur Gegenwart ein völliges Auseinanderbrechen
der Kirche verhindert wurde. […] Die Bewahrung
der Identität und Kontinuität des Glaubens ist bis
zum Schluss sein zentrales Anliegen. [...] Das Rie-
senwerk ist nicht nur ein theologischer Streit um die
Wahrheit des Glaubens. Es ist auch spirituelle Hin-

führung zum Glauben, eine Art moderner Mystago-
gie« (16f). Die Verbindung von historischer und
systematischer Theologie, die Wiedenhofer bei Rat-
zinger gelernt hat, prägt seine in manchem auch
»fundamentaltheologische« Untersuchung, die sich
auch alternativen Stimmen öffnet. Sie steht, wie er
selbst einräumt, durch ihren analytisch-objektivie-
renden Zugang mit eher formalen Kriterien in Ge-
fahr, die ganzheitliche und integrative Theologie
Ratzingers »zutiefst zu konterkarieren, ja vielleicht
zu zerstören« (19). Gerade so aber gelingt es, den
diachronischen Charakter der Theologie Ratzingers
als katholischer Universitätstheologe, Bischof, Prä-
fekt der Glaubenskongregation und Papst darzule-
gen, und »das verbreitete, oberflächliche und auch
sehr deutlich (kirchen-)politisch motivierte Eintei-
lungsschema, das von einer frühen Reformtheologie
und einem nachkonziliaren neokonservativen Rück-
fall spricht« (21), zu vermeiden. Strukturiert ist die
theologisch-analytische Darstellung in einer auf den
Semiotiker Charles Morris zurückgehenden Formu-
lierung in einem dreifach sich wechselseitig bestim-
menden Zugriff: als Pragmatik den Gegenstand im
kommunikativen Handlungskontext betrachtend,
als Grammatik (Logik) als strukturierte Form und
als Semantik (Hermeneutik) als Sinnsystem be-
trachtend.  Dies ist ein zugegeben zunächst unge-
wohnter und »sekundärer« (G. Steiner) Zugang, der
aber von Wiedenhofer genutzt wird, um die Theolo-
gie Ratzingers  methodisch objektiver erfassen zu
können.

Im ersten Kapitel der »Pragmatik« (23–105) wird
Ratzingers aktive Wirkung vor während und nach
dem Konzil geschildert als doppelter Kampf gegen
die neuscholastische und liberale Theologie, die bei-
de die katholische Tradition verengen – wobei letz-
tere sich zunehmend mit dem Namen des ehemali-
gen Kollegen Hans Küng verbindet. Das zweite Ka-
pitel der »Grammatik« (106–454) befasst sich mit
Grundbegriffen, Methode und Form der Theologie
Ratzingers. Fundamentaltheologische Themen wie
»Glaube und Offenbarung« (107–147), »Glaube
und Religion« (147–186), wozu auch das breit erör-
terte Thema Absolutheitsanspruch des Christlichen
angesichts möglicher Religionsdialoge gehört, und
»Glaube und Kirche« (186–242) werden von Wie-
denhofer intensiv in Kenntnis aller Texte und auch
Kontroversen behandelt. Besonderen Raum findet
der ökumenische Dialog (219–42), auch Ratzingers
Sicht auf Martin Luther. Dem schließt sich eine aus-
führliche Darstellung der »Theologie als vernünfti-
ges und wissenschaftliches Unternehmen« (242–
454) an. Hier geht es um Unterscheidung und Einheit
von Glaube und Vernunft, eines der Zentralthemen
Ratzingers, aber auch um Wis senschafts charakter
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Methodenstruktur und Kırchlichkeini /Zum Schluss Se1INEs leider unvollendet geblıebe-

V OI Theologıie. Theolog1ische Pluralıtät, Oku- 1ICTH Buches würdigt 1edenhofer »>C1e edeutung
IHNENG, Integration und Polarısıerung werden (Ir1- des Wırkens Joseph Katzıngers e2ne1 XVI
ginaltexten untersucht |DDER Kapıtel »S e- 1r eologıe und Kırche« Dazu SC1
Manı und Hermeneutik« behandelt das genere. och Irüh, bere Besonderheit der In-
erständnıs V OI Inhalt und Praxıs des CNnrıstiliıchen tegration V OI Spirıtualität, Kırchlichkeini und Ver-
aubens ach Joseph Katzınger,nedikt XVI ID nünftigkeit des aubens dürften Se1n Markenze1-
»Mıtte des CNnrıstiliıchen aubens« ist das bıb- chen bleiben Katzıngers Theologıe hat ın en
1SC ndierte trnnıtarısche (rottesbekenntnis 1C Kontroversen, denen S1C sıch tellt, eınen »pazıf1-
fert1g ausführen konnte 1edenhofer den Abschnıitt zierenden ('’harakter« und schöpit als »R essource-
ber e Schöpfungslehre. ID Darstellung der ment-Theologie« 760) ALLS den geistlichen Quellen
Christologie und Erlösungslehre konzentriert sıch der Überlieferung. Wıedenhofers umfangreiches
aufe »Einführung In das C'hristentum« (1968) und Werk ist das ımÄächtnıs e1Nes aufmerksam-krıit1i-
e päpstliıchen Jesus-  ucher 2011:; schen CcChülers, der besonders mit dem Kampıtel
Es O1g das ema »>(ilaube den eilıgen (1je1st« »Logık der Tammal der Theologie« elınen hle1-

das Urc Katzıngers hrıstozentrik e{- benden Beıtrag ZULT Kezeption des Denkens und Wıir-
WASN verdrängt erscheınt, und das TC11 ın Selnen Ha- ens V OI Joseph Katzınger e2e2necd1 XVI geleistet
cCeiten ausgeführte katholische Kırchenverständnis hat FKıne V OI sekundären Kategorien Ireiere., 1-

mıiıt der Behandlung der Konziıls- sche und lıturgische Bezüge stärker einbiındende
entwicklungen hıs ZULT darın integrierten Marıologıe esamtdarstellung der Te des großen > T heolo-

be1 der besonders das ema ungfrau- SCNPAPSLES« ble1ibt jedoch weilıter aufgegeben
engeburt exakt erortert wırd vgl dazu 11L Stefan Hartmann, Bamberg
der »KRatzınger-Studien«: Raılıner Hangler, ul  e,
Tochter 710n /ur Marıologıe VOIN Joseph Katzınger

Benedikt AVI., Kegensburg
achn der allgemeinen Kırchenlehre folgen Knap-

pL e Behandlung der akramente, besonders der Exegese
aultfe und FEucharnstie FS leider
weıitgehend das 1r Katzınger zentrale ema der Josef Pichter / Christine (He.), Ephesus Aats
Liturgietheologie, uch WE C ın Anmerkungen Ort frühchristlichen Lebens Perspektiven auf einen
gelegentliıch erwähnt WIrd. Ausführliıcher wırd W1e- Hotspot der Antike, (Schriften Ader Phitosophisch-
der e schristliche Vollendungshoffnung« (655— Theotogischen Hochschule St Pölten, [3), 7485
732) ZULT Sprache gebracht. 21 geht neben Kat- S, Kart., Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 207 /,
Zziıngers bekanntem ENTDUC ZULT Eschatologıie ISBN 0/8—3—/0] /—-285306-0, 24,95
(1977), das ıne »dialogische Unsterblichkeit« kon-
zıplert, und den Diskussionen mit (Gireshake l e antıke Ephesus mit ıhrer urchristlichen
e »Auferstehung 1mM T1od« uch her sakulare Iradıtıon spielte 1r e Ausbreitung des en
Vollendungshoffnungen w1e S1e ce1t den en C'hristentums 1ne entschei1dende Ausgehend
1970er ahren 1ne polıtische eologıe eLlwa VOIN VOIN methodisc innovatıven ugängen werden ın
Katzıngers Munsteraner ollegen eIZz und den einzelnen Beıträgen einander ergänzende Per-
e sSuldamerıkanısche Befreiungstheolog1e, mit de- spektiven antwıckelt 21 enistie e1n lebendiges
111 Einseitigkeiten sıch Katzınger als (ılaubensprä- Bıld cheser Metropole. er Band nthält eOr
lekt INteNns1V eT4Ss SL, vorbringen. ID päpstliche EN- SC elner lagung, e In S{ Pölten stattgefunden hat,
Zyklıka »5pe Sal V1ı« (2007) er abschließend ıhre und <1bt aktuelle FEıinblicke ın das TUC  4re (1e-
Würdigung. /u den eschatologischen Fragen S1e. spräch zwıischen Archäologıie, KxXegese und alrıs-
1edenhofer allerdings arer ontinıntäten k1 werden Einsichten ın zeıt-, SO7191- und
och weıliteren 1IIs  ss1onsbedarf er wirkungsgeschichtliche Hıntergründe SOWI1Ee lıtera-
letzte Abschnıitt ZULT christliıchen CGlaubenspraxX1s rmsche Erinnerungen und theologische Reflexionen

wıiıdmet sıch recC kurz gefasst den I he- entfaltet er Herausgeber ist Professor 1r Neutes-
1111 Verkündigung, Katechese, Neuevangel1s1e- tamentlıche Bıbelwissenschaft der Philoso-
LULLS, ottesdienst und (WO uch e 1{lUr- phisch- Iheologischen Hochschule S{ Pölten und

der Karl-Franzens-Uniuversıitäs (Graz; e Heraus-gietheolog1e erwähnt WIT1CCarıtas, uropa,
SOWI1Ee Kırche und 4al Es 21 1ne Analyse geberin arbeıitet als Doktorandın NSUCU| Tür
der Freiburger »Entweltliıchungs-Rede« VO)! Sep- Neutestamentliche ıbelwıssenschaft ın (Iiraz. Be1-
tember de konnten ir e lagung bestens ausgew1lesene

(309), Methodenstruktur (342) und Kirchlichkeit
(412) von Theologie. Theologische Pluralität, Öku-
mene, Integration und Polarisierung werden an Ori-
ginaltexten untersucht. Das dritte Kapitel zu »Se-
mantik und Hermeneutik« (455–757) behandelt das
Verständnis von Inhalt und Praxis des christlichen
Glaubens nach Joseph Ratzinger/Benedikt XVI. Die
»Mitte des christlichen Glaubens« (455) ist das bib-
lisch fundierte trinitarische Gottesbekenntnis. Nicht
fertig ausführen konnte Wiedenhofer den Abschnitt
über die Schöpfungslehre. Die Darstellung der
Christologie und Erlösungslehre konzentriert sich
auf die »Einführung in das Christentum« (1968) und
die päpstlichen Jesus-Bücher (2007; 2011; 2012).
Es folgt das Thema »Glaube an den Heiligen Geist«
(522–529), das durch Ratzingers Christozentrik et-
was verdrängt erscheint, und das breit in seinen Fa-
cetten ausgeführte katholische Kirchenverständnis
(529–617) mit der Behandlung der neuen Konzils-
entwicklungen bis zur darin integrierten Mariologie
(618–646), bei der besonders das Thema Jungfrau-
engeburt exakt erörtert wird [vgl. dazu nun Bd. IX
der »Ratzinger-Studien«: Rainer Hangler, Juble,
Tochter Zion. Zur Mariologie von Joseph Ratzinger
/ Benedikt XVI., Regensburg 2016]. 

Nach der allgemeinen Kirchenlehre folgen knap-
per die Behandlung der Sakramente, besonders der
Taufe und Eucharistie (646–655). Es fehlt leider
weitgehend das für Ratzinger so zentrale Thema der
Liturgietheologie, auch wenn es in Anmerkungen
gelegentlich erwähnt wird. Ausführlicher wird wie-
der die »christliche Vollendungshoffnung« (655–
732) zur Sprache gebracht. Dabei geht es neben Rat-
zingers bekanntem Lehrbuch zur Eschatologie
(1977),  das eine »dialogische Unsterblichkeit« kon-
zipiert,  und den Diskussionen mit G. Greshake um
die »Auferstehung im Tod« auch um eher säkulare
Vollendungshoffnungen wie sie seit den frühen
1970er Jahren eine politische Theologie (etwa von
Ratzingers Münsteraner Kollegen J. B. Metz) und
die südamerikanische Befreiungstheologie, mit de-
ren Einseitigkeiten sich Ratzinger als Glaubensprä-
fekt intensiv befasst, vorbringen. Die päpstliche En-
zyklika »Spe salvi« (2007) erhält abschließend ihre
Würdigung. Zu den eschatologischen Fragen sieht
Wiedenhofer allerdings trotz klarer Kontinuitäten
noch weiteren Diskussionsbedarf (726–732). Der
letzte Abschnitt zur christlichen Glaubenspraxis
(733–757) widmet sich recht kurz gefasst den The-
men Verkündigung, Katechese, Neuevangelisie-
rung, Gottesdienst und Gebet (wo auch die Litur-
gietheologie erwähnt wird), Ethik, Caritas, Europa,
sowie Kirche und Staat. Es fehlt dabei eine Analyse
der Freiburger »Entweltlichungs-Rede« vom Sep-
tember 2011.

Zum Schluss seines leider unvollendet gebliebe-
nen Buches würdigt Wiedenhofer »die Bedeutung
des Wirkens Joseph Ratzingers / Benedikts XVI.
für Theologie und Kirche« (758–766). Dazu sei es
generell noch zu früh, aber die Besonderheit der In-
tegration von Spiritualität, Kirchlichkeit und Ver-
nünftigkeit des Glaubens dürften sein Markenzei-
chen bleiben. Ratzingers Theologie hat in allen
Kontroversen, denen sie sich stellt, einen »pazifi-
zierenden Charakter«  und schöpft als »Ressource-
ment-Theologie« (760) aus den geistlichen Quellen
der Überlieferung. Wiedenhofers umfangreiches
Werk ist das Vermächtnis eines aufmerksam-kriti-
schen Schülers, der besonders mit dem 2. Kapitel
»Logik oder Grammatik der Theologie« einen blei-
benden Beitrag zur Rezeption des Denkens und Wir-
kens von Joseph Ratzinger / Benedikt XVI. geleistet
hat. Eine von sekundären Kategorien freiere, bibli-
sche und liturgische Bezüge stärker einbindende
Gesamtdarstellung der Lehre des großen »Theolo-
genpapstes« bleibt jedoch weiter aufgegeben.  

Stefan Hartmann, Bamberg

Exegese
Josef Pichler / Christine Rajič (Hg.), Ephesus als

Ort frühchristlichen Lebens. Perspektiven auf einen
Hotspot der Antike, (Schriften der Philosophisch-
Theologischen Hochschule St. Pölten, Bd. 13), 248
S., kart., Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 2017,
ISBN 978–3–7917–2836-0, € 24,95. 

Die antike Stadt Ephesus mit ihrer urchristlichen
Tradition spielte für die Ausbreitung des frühen
Christentums eine entscheidende Rolle. Ausgehend
von methodisch innovativen Zugängen werden in
den einzelnen Beiträgen einander ergänzende Per-
spektiven entwickelt. Dabei entsteht ein lebendiges
Bild dieser Metropole. Der Band enthält die Vorträ-
ge einer Tagung, die in St. Pölten stattgefunden hat,
und gibt aktuelle Einblicke in das fruchtbare Ge-
spräch zwischen Archäologie, Exegese und Patris-
tik. Dabei werden Einsichten in zeit-, sozial- und
wirkungsgeschichtliche Hintergründe sowie litera-
rische Erinnerungen und theologische Reflexionen
entfaltet. Der Herausgeber ist Professor für Neutes-
tamentliche Bibelwissenschaft an der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule St. Pölten und
an der Karl-Franzens-Universität Graz; die Heraus-
geberin arbeitet als Doktorandin am Institut für
Neutestamentliche Bibelwissenschaft in Graz. Bei-
de konnten für die Tagung bestens ausgewiesene
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